
r V

n

7

r jährl.monat 150 .4änum.
c

„Die Neue Welt“
altun e),e ten

n 4 en ere e 4 tat u L ee e v n n a J

e ne v r en e re 4 We e c

[X[XOL—L-L6L-“—S-AACÜÖÜÖSG- emeeJ re 4 5 du c 4 Fe e tg 4 t 4 un 73 en n vt en u W u F J
Jnſertionsgebühr

beträgt für die 5geſpaltene
RaumPetitzeile oder deren

für Wohnungs-,
Vereins und Verſammlungs

anzeigen 10

e Weh ſche S via
en

vormittags 10 Uhr in der
Expedition aufgegeben ſein.

Eingetragen in die Pozeitungsliſte unter h es.

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg-Querfurt, Delitzſch- Bitterfeld und die Mansfelder Kreiſe.

Redaktion und Expedition: Gr. Ulrichſtraße 16, Eingang Bölbergaſſe.

Aus einer Rede des Genoſſen Vollmar
zum Etat im bayr. Landtage

in der Kammer Sitzung vom 28. Oktober.
(Schluß.)

Jm Departement des Jnnern beklagt Vollmar den Büreau-
kratismus, das Vorgehen der Polizei-Organe, namentlich der
Münchener, gegen die Arbeiterbewegung beſonders, daß man
die Fachvereine als politiſche erkläre und dadurch ihre Thätig
keit erſchwere, ferner daß man den Frauen die Teilnahme
an öffentlichen Verſammlungen verbiete, obwohl ſie nach
r Erkenntnis dazu berechtigt ſind, daß die
Polizei die Wahlplakate der verſchiedenen Parteien bei den
letzten Wahlen einer lächerlichen Zenſur unterworfen habe
und daß ſie durch Bedrohung der Wirte mit Entziehung
von Muſikerlaubnis 2c. den Sozialdemokraten Verſammlungs
lokale abtreibe. Jn den Artilleriewerkſtätten und in der
Gewehrfabrik Amberg werden noch immer Arbeiter, welche
ſich an der Regierung nicht genehmen Vereinen beteiligen,
entlaſſen. Das Schlimmſte auf diefem Gebiet ſei aber, daß
man politiſch unliebſame Arbeiter noch bis in ihre Militär-
verhältniſſe hinein verfolge. Vollmar kommt hier auf das
im Oktober 1892 veröffentlichte vertrauliche Schreiben der
Kreisregierung der Pfalz zu ſprechen, in welchem unter Be
zugnahme auf eine Miniſterialverfügung vom 17. Auguſt
1885 angeordnet wird, daß die Polizeibehörde über die An
hänger der ſozialdemokratiſchen Partei förmlich Buch führe
und ſie den Militärbehörden bei Einſtellung der Rekruten
denunziere. Sogar diejenigen, die bloß „verdächtig“ ſind,
werden da angezeigt. Wer die unteren Organe kennt und
weiß, wie dieſe ſolche Vorſchriften ausführen, der könne ſich
denken, was auf dem Lande draußen alles für „verdächtig“
angeſehen wird. Seien die Sozialdemokraten Staatsbürger
2. Klaſſe? Das ſei eine Ausnahmebehandlung allerſchlimmſter
Art, ein unwürdiges Manöver.

Vollmar kommt dann auch auf das Militärweſen zu ſprechen
und meint, Deutſchland ſei am Ende der Kräfte angelangt.
Die letzte Militärvorlage habe nur noch mit Hilfe der Polen
Annahme gefunden. Das bayeriſche Militärgerichtsverfahren
ſcheine ihm mehr als je gefährdet. Vollmar kommt dabei
auf den Fall Hoffmeiſter zu ſprechen, bei welchem nach all

emeinem Urteil die vollſte Oeffentlichkeit am Platze geweſen
ei. Konſequenterweiſe, wenn man ſozialdemokratiſche An

ſichten beſtrafe, müßte man nicht bloß einen Leutnant, ſon-
dern auch die Tauſende von Sozialdemokraten aus dem Heere
entfernen, die nicht gefragt werden, ob ſie den Fahneneid
leiſten wollen, die ihn leiſten müſſen, obwohl ſie Sozial
demokraten ſind. Man ſollte einmal öffentlich erklären Wer
Sozialdemokrat iſt, braucht nicht Soldat zu werden, da werden
Sie einmal etwas erfahren. (Große Heiterkeit.)

Vollmar geht nun zu dem Verhältnis zwiſchen der baye
riſchen Regierung und dem Reich über. Das iſt nicht der
letzte Punkt unſerer Unzufriedenheit. Jch habe hier voraus-
uſchicken, daß wir hier auf dieſen Bänken weit davon enten ſind, Zentraliſten zu ſein, weil der Zentralismus ſtets

67) Das Diamantange.
Roman von Elie Berthet.
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„Nichts einfacher als das, Herr von Serville. „Sie
haben den Sohn unſeres alten Nachbars in den Komplotten
unterſtützt, welche unſerem Freunde Leopold von Harcourt
das Leben koſten ſollten und es iſt nicht Jhre Schuld, wenn
dieſe Komploite ein anderes Reſultat erzielten.“

Darauf zählte er verſchiedene Umſtände auf, wo die Mit-
wirkung Servilles in den Jntriguen des Lords erwieſen
ſchienen. Sein Beſuch bei Harcourt in Paris, während

eorges im Wagen wartete, ſeine Ankunft im Dorfe, gleich
zeitig mit Lord Arthur, ſeine geheimen Beziehungen zu Mac-
Aulay an demſelben Tage, an welchem ſich die Begebenheiten
auf dem Leuchtturm abſpielten. Als er dieſe Anſchuldigungen
hörte, ſchien Serville wieder ein wenig Mut zu faſſen.

„Mein Herr erwiderte er kalt, „das ſind unbegründete
Anſchuldigungen Jhrerſeits. Es wird mir genügen, dieſelben

einfach zu beſtreiten.“ s„Jch wußte, daß Sie leugnen werden; aber es ſei! Er
lauben Sie mir jetzt eine andere Frage: „Kennen Sie Ma-
rinette Deschamps, eine kleine, bucklige Bettlerin, welche ſich
oft im Vorhofe zur Kirche oder nahe dem Kaſino bei den
Bädern aufhält?“ „Jch glaube die Bettlerin, von wel
cher Sie ſprechen, zuweilen getroffen zu haben.“ „Hat
Ihnen dieſes Mädchen nicht geſtern auf den Sandſtrecken,
wo Sie mit Jhrer Frau promenierten, einen Brief über-
geben, welcher Sie veranlaßte, ſchnell nach Plouhavel zurück
zukehren

„IJch habe keinen Grund, dieſen Umſtand nicht zu be
kennen, aber welcher Zuſammenhang „Die Bettlerin
hat erklärt, dieſen Brief von einem ihr unbekannten, aber
ſehr freigebigen Herrn empfangen zu haben. Derſelbe war

in einer Form etwas Schädliches iſt. Wir ſind Föderaliſten
auf demokratiſcher Grundlage, und wir wollen auch ſpeziell
die relative Selbſtändigkeit Bayerns erhalten ſehen und an
gewendet ſehen in ganz anderer Weiſe als bisher, zum Nutzen
des bayeriſchen und des deutſchen Volkes. Wir ſind deshalb
auch keineswegs der Meinung, als ob die politiſchen Fragen
in Zukunft ausſchließlich im Reichstag entſchieden werden
ſollen. Wir wollen den Landtag nicht weiter herunterdrücken
laſſen wie zu franzöſiſchen Provinzialräten, ſondern wir wollen
und werden die allgemeinen Reichsangelegenheiten, die größe
ren politiſchen Geſichtspunkte aufs eingehendſte behandeln und
namentlich, wenn es ſich um die Frage handelt, nach welcher
Richtung die bayeriſchen Vertreter im Bundesrate ihre
Stimmen abgegeben haben oder abgeben ſollen. Bisher ſind
ſie nur nach den Intereſſen und Meinungen der Regierung
abgegeben worden, ohne Rückſicht auf die Jntereſſen und
Wünſche des bayeriſchen Volkes. So hat ſich das bayeriſche
Volk (bei der Reichstagswahl) mit 38 Stimmen gegen 10
gegen die Militärvorlage allsgeſprochen, die Regierung hat
dafür geſtimmt. Das heiße ich doch dem ausgeſprochenen
Willen des Volkes entgegenhandeln! Der Bundesrat iſt doch
nicht nur ein Bund der Fürſten, ſonſt ſollen ſie nur auch
die Koſten dafür bezahlen. Das Volk muß alſo immer mit-
ſprechen dürfen. Wenn meine Partei hier ausſchlaggebend
ſein wird, (dummes Gelächter) nun das wird ſchon
noch eintreten! dann werden wir die Forderung auf-
ſtellen, daß die Regierung in allen wichtigen Fragen, bevor
ſie ihre Stimme im Bundesrat abgiebt, den Landtag zu
fragen hat, wie ſie ihre Stimmabgabe einzurichten hat.
Macht dann die Volksvertretung einen ſchlechten Gebrauch
hiervon, ſo hat ſie die Verantwortung. Die Regierung iſt
uns verantwortlich für die Art, wie ſie die Stimme im
Bundesrat abgegeben hat, und da ſage ich meinerſeits, da
habe ich Klage darüber, daß die Intereſſen des bayeriſchen
Volkes durch die bisherige Stimmabgabe im Bundesrate
nichts weniger als richtig vertreten worden ſind.

So oft eine Neubelaſtung über Deutſchland kam, ſo oft
die Heeresmacht verſtärkt worden iſt und ſo oft volksfeind
liche Maßnahmen vom Bundesrate getroffen wurden, wo iſt
da die bayeriſche Regierung geweſen Man hat nichts davon
gehört, daß die Regierung gegen derartige Maßnahmen
Stand gehalten hätte. Wie viele ſolcher Abſtimmungen
kommen denn auf die eigene Geſinnungsverwandtſchaft der
bayeriſchen Regierung mit der preußiſchen? Das kann ich
bei der Geheimhaltung des Votums im Bundesrate nicht
ſagen. Allein es ſcheint ein Teil dieſer Abſtimmungen auf
Schwäche zu ſetzen zu ſein und hauptſächlich auf Nachgiebig-
keit gegenüber der Zentralregierung, den maßgebenden Stellen
in Preußen. Wenn die bayeriſche Briefmarke in Gefahr iſt
oder ſonſt ein äußeres Zeichen der bayeriſchen Selbſtändig-
keit, wie z. B. die Uniform, dann ſpricht man von dieſer.
Wenn aber eine ſachliche Selbſtändigkeit in Gefahr iſt, in
Fällen, wo Bayern einen Kulturfortſchritt gegenüber der
rückläufigen Bewegung vertreten ſollte, da iſt die bayeriſche
Regierung nichts hinter Preußen, als der Nenner, der

er

ſicherlich M. Georges, der Sekretär Lord Arthurs oder Lord
Arthur ſelbſt. Das thut aber nichts zur Sache, denn Herr
und Sekretär verfolgten ein gleiches Jntereſſe.“ „Jch
hatte einen vertraulichen Brief empfangen und da er ver
traulich war, will ich weder ſagen, von wem ich ihn empfing,
noch, wovon er handelte.“

„Ah! Wir wiſſen genau, was der Brief enthielt, Herr
von Serville. Er enthielt einen zweiten Brief, welchen Sie
heimlich in die Hand des Wächters Bidouret gleiten ließen.“

„Hat Bidouret dieſes Geſtändnis abgelegt „Er hat
kein Geſtändnis abgelegt, aus dem einfachen Grunde, weil
er nicht befragt wurde. Aber andere Perſonen waren in
der Lage, die Wahrheit zu entdecken. Hinſichtlich des zweiten
Briefes iſt es unzweifelhaft, daß derſelbe beſtellt und
empfangen wurde, hier iſt er, ich werde Jhnen denſelben ſo-
gleich vorleſen.“

Der Doktor zog den bezeichneten Brief, welchen er von
Marianne empfangen hatte, aus der Taſche und las ihn be-
dächtig vor. Diesmal war die Anmaßung Servilles beſeitigt.
Kalter Schweiß trat auf ſeine Stirn und ſeine Glieder zitterten
fieberhaft. Leopold von Harcourt rief heftig aus: „Alſo
doch, mein Herr! Sie, der Freund meines Vaters, kom-
plottieren mit einem Meuchelmörder, mit jenem Elenden, der
Jhre eigene Frau ſchwer beleidigt hatte Nicht allein, daß
Sie mich um einen Teil meiner Erbſchaft betrogen haben,
Sie konnten ſogar noch gemeinſame Sache mit dem Raub-
mörder machen, der mir einen verabſcheuungswürdigen Ueber
fall bereitete! Wenn ich Sie jetzt der Juſtiz übergebe, dann
würde mich deshalb kein anſtändiger Menſch in der Welt
tadeln.“

Dieſer unerwartete Ausfall erfüllte Serville mit über-
mäßigem Schreck. Er begriff, daß ihm der Stolz nicht mehr
zukomme und antwortete gedemütigt: „Jch kann es nicht in

Abrede ſtellen ich habe die Willfährigkeit gegen Lord Arthur
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hinter dem Zähler herläuft, und ſo mag es kommen, daß
das Fürſtentum Reuß mehr ins Gewicht fällt als die bayeriſche
Regierung.

Jn zahlreichen Fällen haben wir geſehen, daß Handlungen
der Reichsregierung vorliegen, welche dem bundesſtaatlichen
Charakter diametral entgegenlaufen und die der Stellung,
welche der Kaiſer einzunehmen hat nach der Reichsverfaſſung,
nichts weniger als entſprechen. Wir hören anſtatt: „wir,
die verbündeten Regierungen und Fürſten“, nur mehr „Jch“,
was ſich äußert, als ob die anderen garnichts mehr zu ſagen
hätten zu dem, was man wünſcht. Jm Entwurfe des ruſſiſchen

r iſt zum erſtenmal von einer Regierung des
aiſers geſprochen. Der König von Preußen hat eine Regierung,

aber nicht der Deutſche Kaiſer wir haben keine zentraliſtiſche
kaiſerliche Regierung.

Wir haben aber bei den Wahlen es ſogar erleben müſſen,
daß nicht ſelten erklärt worden iſt: wenn die Militärvorlage
der Regierung im Reichstage nicht angenommen wird, ſo
wird ſie doch durchgeführt werden, und zahlreiche Andeu-
tungen haben auf einen Staatsſtreich hingewieſen. Wegen
deſſen, was zu geſchehen hätte, wenn der Reichstag die Vor
lage ablehnt, hat man geſagt, daß dann die Koſten auf die
einzelnen Staaten verteilt werden und wenn dann ein Landtag
nicht zahlt, eine Bundesexekution kommen werde. Ich wollte
nur darauf aufmerkſam machen, daß, wenn von einer ſolch
großen Gefahr und Kataſtrophe geſprochen wird, daß ich
dann nicht leicht einen Punkt weiß, wo dieſe Gefahr näher
vorhanden wäre, als hier, wenn nämlich es ſich die Regie-rungen, die Vertretungen im Bundesrate, weiter gefallen

laſſen, daß in ſolcher Tonart geſprochen wird, und wenn ſie
nicht dem Großpreußentum gegenüber energiſch die Jntereſſen
und Forderungen unſeres bayeriſchen Volkes entgegenſtellen.
Wir fordern, daß wenn die Regierung fortwährend von der
bayeriſchen Souveränetät ſpricht, daß auch die bayeriſche
Regierung nach dieſer Richtung vorgeht und nicht immer den
Schleppträger einer anderen Regierung macht, denn dann
würden wir viel billiger an die Spitze unſerer Geſamtver
waltung einen preußiſchen Oberpräſidenten ſtellen.

Rundſchau.
Wozu der Dentſche Geld haben „mußſz“. Der

dem Bundesrat zugegangene Etat des Reichsamtes des
Jnnern für 1894/95 verlangt u. a. 1100000 M. als
erſte Rate für das Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms
auf der Schloßfreiheit in Berlin. Es handelt ſich um den
Begasſchen Entwurf. Die Bildhauerarbeiten ſollen, abge
ſehen von der Architektur und den ſchwierigen Fundamen-
tierungsarbeiten, insgeſamt 8 Millionen Mark betragen.
Wir wüßten für dieſe acht Millionen eine beſſere Ver
wendung.

um Kapitel der Entſchädigung unſchuldig Ver
dächtigter und Verurteilter. Ende vorigen Jahres
erregte es Aufſehen, daß ein Amtsrichter in Swinemünde,
Namens Duncker, vom Amte ſuspendiert und verhaftet wurde.

zu weit getrieben. Jch war ſein Freund, ſein Tiſchgenoſſe,
ſein Werkzeug, wenn ich ſagen muß, und ich folgte nur zu
leicht ſeinen tyranniſchen Befehlen! Jal ich habe alle die
Schritte gethan, deren man mich beſchuldigt und ich ſah
darin nur eine Erfüllung der freundſchaſtlichen Pflichten.
Jch beſchwöre auf Ehre, daß ich nie den wahren Grund der
Akte kannte, deren man mich anklagt. Lord Arthur liebte
das Fragen nicht und zeigte ſtets das hochmütige Weſen dervornehmen Engländer. Ich glaubte nur, daß es ihm un

angenehm ſei, mit einem Abenteurer, wie der ſog. Tom San
dons, verwechſelt zu werden und daß er den für ihn ſo
wenig ehrenhaften Beſchuldigungen Leopolds ein Ziel ſetzen
wolle. Aber ich wußte niemals, daß ich der Vermittler ſolch
abſcheulicher Jntriguen war. Jch ſchwöre bei dem Aller-
heiligſten: Wenn ich das gewußt hätte, würde ich mich
energiſch geweigert haben, eine ſolche Rolle zu ſpielen

Serville ſprach mit dem Ausdrucke der Wahrheit und die
Anweſenden ſuchten ſich gegenſeitig in den Augen zu leſen
„Wäre es möglich, mein Herr, daß die Verblendung Sie ſo
weit getrieben hätte?“ „Jch werde es niemals gut
heißen,“ unterbrach der Doktor, „daß Herr von Serville,
dem weder der Verſtand noch die Erfahrung fehlt, ſich den
Befehlen eines anderen ſo vollſtändig unterwerfen konnte.
Da dies geſchah, ſo war er nicht mehr ſein eigener Herr
und es muß dafür ein geheimer Grund vorgelegen haben.“

„So iſt's,“ ſagte Blerot; „Herr von Serville galt immer
als ein kluger, ſehr erfahrener Mann und er würde ſich
entſchieden den Befehlen dieſes Engländers nicht unterworfen
haben, ohne dafür gute Gründe zu haben.“

(Fortſetzung folgt.
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ſpäter herausſtellte, war der bedauernswerte Mann
unter einem falſchen Verdacht verhaftet worden. Vor wenigen
Tagen iſt dem Angeſchuldigten nachſtehendes Schreiben zu
gegangen

„Stettin, den 19. Oktober 1893. Nachdem durch Beſchluß des
Disziplinarſenats des königlichen Oberlandesgerichts hierſelbſt vom
19. d. M. die gegen Sie ausgeſprochene Amtsſuspenſion auf-hoben iſt, fordere ich Sie hierdurch a hre Dienſt eſchäfte bei

em königlichen Amtsgericht in Swinemünde ſofort wieder zu über-
nehmen. Der Oberlandesgerichts- Präſident u. ſ. w.“

9 dieſer Affaire bemerkt ein hochkonſervatives Blatt:
„Jſt niemand da, der für den hier offenbar vorliegenden Mangel

in der Rechtspflege die zehn Monate zu dieſer Entſcheidun
brauchte, die Verantwortung trägt und dem an Ehre, Perſon un
Vermögen ſo ſchwer Beſchuldigten und Geſchädigten Genugthuung
und Entſchädigung leiſtet

Das Blatt ſpricht ſeine Verwunderung aus über die kate-
oriſche Aufforderung zum Wiederantritt des Dienſtes undſagt zum Schluß:

„Jedenfalls ſollte in einem ſolchen Falle, wenn die Verhaftung
e erſcheint, die Sache fach zur Entſcheidung gebracht und,
m Falle der Mann unſchuldig iſt, durch eine öffentliche Erklärung
des Gerichts die Ehre des Verhafteten wieder hergeſtellt werden.

Wir ſtimmen mit den Ausführungen des konſervativen
Blattes, die ſich auch andere konſervative Blätter zu eigen
machen, vollſtändig überein, können uns aber nicht enthalten
zu fragen, wie es kommt, daß das konſervative Blatt ſo
energiſch für eine Genugthuung und Entſchädigung des Ge-
ſchädigten eintritt, während gerade die konſervativen Blätter
ſich bei anderen ähnlichen Fällen ſehr paſſiv verhielten. Die
Antwort liegt auf der Hand: es handelt ſich hier um
einen Klaſſengenoſſen. Wenn es ſich um einen un-
ſchuldig verhafteten oder verurteilten Proletarier handelt,
ſind gerade die Herren Konſervativen recht zurückhaltend.
Und doch fordert die Gerechtigkeit, daß man gerade bei Prole
tariern, deren Exiſtenz nach ſolchen Eingriffen der Juſtiz
häufig völlig vernichtet iſt, eine Genugthuung und Entſchädi-
gung giebt. Jm vorliegenden Falle bezieht der Beamte nicht nur
ſein Gehalt weiter, ſondern das während der Haft und Sus-
penſion geſparte Gehalt wird auch unverkürzt nachgezahlt.
Trotzdem unterſtützen wir die Forderung, daß dem Beamten
Genugthuung werde und verlangen Aufklärung über den Fall.
Wir werden aber auch das konſervative Blatt daran er-
innern, wenn ein ähnlicher Fall wieder einmal einen Prole-
tarier betrifft und es unterſtützt unſere Forderung nach Ent-
ſchädigung unſchuldig Verurteilter und Verhafteter nicht ebenſo
kräftig wie im Falle Duncker, deſſen es ſich ſo warm an-
genommen.

Nachſchrift. Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt lediglich
das Strafverfahren gegen den Amtsrichter Duncker eingeſtellt,
daß aber die Frage, inwieweit derſelbe durch ſein Ver-
halten ſich der Verletzung ſeiner Pflichten ſchuldig gemacht
hat, zur Zeit noch der zuſtändigen Disziplinarbehörde unterliegt.

Schwarze Liſten der Eiſenbahnverwaltung.
Unſerm Bruderorgan „Volkswille“ in Hannover iſt wiederum

4 v 4 M w.n re e e3 K. 8

ein geheimes Aktenſtück in die Hände gefallen. Dasſelbe
iſt lithographiert und lautet:

Geheim! Hannover, den 4. Juni 1890.Nr. 773. 1 5.
Wegen agitatoriſcher Thätigkeit mit Beziehung auf die e des

1. Mai ſind im Eiſenbahn-Direktionsbezirke Berlin entlaſſen
1. Der Lackierer Oskar S. geboren 28. Januar 1856

zu Perkn. zuletzt beſchäftigt in der Hauptwerkſtätte Grune-
wald

2. der Rangierer Otto H. 25 Jahre alt, geboren zu Görlitz,
3. der Rangierer Friedrich U 25 Jahre alt, geboren
zu Görlitz,
Beide zuletzt auf dem Bahnhofe Görlitz beſchäftigt.

Die vorgenannten Arbeiter ſind bei etwaiger Meldung nicht
zur Beſchäftigung uzulaſſen.Königliches Sſenvg griedbegmt (H.-Rh.)

Schulze.
An

ämtliche Herr ienſtſtellenſ che e d ekenſtſtellen

Nr. 211 S. I. e beſonders.)
Die Namen, die wir nur andeuten, ſind in dem Schrift

ſtück voll angegeben. Jawohl, die ſtaatlichen Betriebe ſind
Muſteranſtalten. An ihnen kann ſich der hartgeſottenſte
Unternehmer ein Muſter nehmen, wie mit mißliebigen Ar-
beitern zu verfahren iſt!

Eine „Maßregel“. Zu Anfang der fünſziger Jahre
ſo ſchreibt man der Berliner „Volkszeitung“ waren

die Klagen über die Verſchuldung des preußiſchen
Offizierskorps auch an den Thron gedrungen. Natür-
lich war man der Meinung, „es muß etwas geſchehen.“
Gedacht, gethan. Vor allem ſchien es darauf anzukommen,
die Offiziere an dem allzu intimen Geſchäftsverkehr mit der

Gilde der Wucherer zu hindern. Jm Kriegs-
miniſterium wurde daher eine Liſte der in Offiziers-
kreiſen bekannteſten Berliner „Geldmänner“ aufgeſtellt und
dieſe Liſte allen Offizieren der Armee zur Warnung
vor den betreffenden Halsabſchneidern zur Kenntnisnahme
zugeſtellt. Die Folge dieſer fürſorglichen Maßregel war

ein ungeahnter Aufſchwung des Pumpgeſchäfts der in
der Abſchreckungsliſte aufgeführten Gelddarleiher. Viele
Offiziere, die nicht mehr aus noch ein wußten, bei denen
alle Hilfsquellen verſiegt waren, ſegneten im Stillen das
Kriegsminiſterium, das ihnen eine ſo große Auswahl von
S aus der Not zur Verfügung geſtellt hatte.

atürlich, man hatte wieder einmal ein Ding am unrechten
Ende angefaßt. Anſtatt mit eiſerner Strenge darauf zu
dringen, daß ſich die Lebenshaltung der Offiziere auf einem
ihren Einkommensverhältniſſen und ihrer ſozialen Stellung
entſprechenden Nivean bewege, wobei es ſich die höheren
Offiziere zur Pflicht machen müßten, mit gutem Beiſpiel
voranzugehen, war man damals läſſig in der Ver-
urteilung der überall hervortretenden Neigung zu denjenigen
„noblen Paſſionen“, denen man in den adligen Häuſern der
Eltern vieler Offiziere traditionsgemäß fröhnte. Man war
blind an dem Sprichwort vorübergegangen: „Wie die Alten
ſungen, ſo zwitſchern die Jungen.“

Dem Leutnant Hoffmeiſter iſt wie aus Wür z-
burg gemeldet wird der Abſchied mit Penſion be-
willigt worden. Ein bürgerliches Blatt bemerkt dazu: „Die
Thatſache wird in militäriſchen Kreiſen viel beſprochen.“
Das ſoll doch wohl heißen, die militäriſchen Kreiſe wundern
ſich über die Entlaſſung mit Penſion. Das glauben wir
ſchon. Wird ein Offizier aber wegen irgend welcher Vor-
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kommniſſe, die ſein Verbleiben im Dienſte nicht
mit Penſion entlaſſen wir verweiſen hier nur a
Hannover bloßgeſtellten Offiziere ſo finden das die mili
täri n Kreiſe ganz in der Ordnung.ieder ein Kertrauensmißbranch des „Vor-
wärts““ Jn der geſtrigen Morgenausgabe der „Hall.
B. leſen wir:

er „Vorwärts“ veröffentlicht aus einer Fei438 lStatiſtik die auf die ſozialdemokratiſche Partei S glichen Zahlen,
die übrige Veröffentlichung in nahe Ausſicht ſtellend. Es muß
dies entweder eine private Arbeit ſein oder das W r
Blatt hätte ſich auf unlautere Weiſe in den Beſitz der amtlich en Statiſtik e deren Erſcheinen leider immer noch auf

ſich warten läßt. e Anfrage bei dem Reichstagsbüreau er
hielt die „N. L. C.“ die Antwort, die Statiſtik ſei noch nicht er
ſchienen und liege noch nicht einmal im Konzept vor.

Wenn das letztere richtig iſt, dann iſt man im Reichs-
tagsbüreau herzlich ſchlecht unterrichtet, denn die Statiſtik
der letzten Reichstagswahl iſt am letzten Sonnabend im
Buchhandel erſchienen. Bis heute hat allerdings weder die
„Nordd. Allg. Ztg.“ noch der „Reichsanzeiger“ des hoch-
wichtigen Aktenſtückes mit einem Worte Erwähnung gethan.
Die Zahlen ſprechen auch eine zu deutliche Sprache. Aus
den amtlichen Ziffern ergiebt ſich nämlich, daß 4323 362
Wähler gegen die Militärvorlage geſtimmt haben, dagegen
nur 3225641 für dieſelbe. Das heißt, es haben 1097 721

in runder Summe 1100000 deutſche Wähler mehr
egen die Militärvorlage geſtimmt als für dieſelbe. Dabeiſind die Stimmen der Antiſemiten und Polen den Anhängern

der Militärvorlage zugerechnet worden. Wenn die Statiſtik
eine ſolche Sprache ſpricht, dann braucht man ſich allerdings
nicht zu wundern, daß die amtlichen Organe noch keine
Worte gefunden haben und dieſelbe am liebſten wegſchweigen
möchten

Der heſſiſche Landtag iſt auch um ein ſozialdemo-
kratiſches Mitglied bereichert worden. Jn Gießen-Land,
in welchem der Antiſemit Köhler gewählt war und ablehnte,
weil er zwei Mandate eroberte, fand am Freitag eine Nach-
wahl ſtatt. Wie der Abgeordnete auf 6 Jahre gewählt
wird, iſt auch die Amtsdauer der Wahlmännner eine ſechs-
jährige. Bei der erſten Wahl am 25. September hatten
unſere Genoſſen 14 Wahlmänner, die Antiſemiten 12, die
Nationalliberalen 2 und die Deutſchfreiſinnigen, welche früher
durch Rechtsanwalt Gutfleiſch den Wahlkreis innehatten, 4.
Bei der Wahl der Abgeordneten haben ſich die drei Parteien
zu einem Ordnungsbrei vereinigt und der Antiſemit wurde
mit Majorität gewählt. Es mag, doch in den Köpfen der
Deutſchfreiſinnigen gewaltig verſchnupft haben, denn bei der
Nachwahl brachten ſie es fertig, daß 3 ihrer Wahlmänner
von der Urne fernblieben, während einer für den Sozialiſten
ſtimmte, wodurch es kam, daß unſer altbewährter Genoſſe
Karl Orbig in Gießen mit 15 Stimmen gewählt wurde,
während auf den Antiſemiten ſich nur 14 Stimmen ver-
einigten. Es ſind jetzt in der Kammer 5 Sozialdemokraten,
5 Ultramontane, 7 Deutſchfreiſinnige, 2 Antiſemiten und 31
Nationalliberale.

Die Benutzung weiblicher Kräfte im Eiſen-
bahndienſt wird weiter ausgedehnt. Das Gothaiſche
„Volksblatt“ teilt folgende Bekanntmachung mit

„Die i der (Barrieren) an den Wegüber-ängen auf der Eiſenbahnſtrecke von Gotha bis Silberhauſen ſoll
ünftig weiblichen Perſonen übertragen werden. Weibliche

Perſonen unbeſcholtenen Rufs und von guter Geſundheit wollen
ſich baldgefälligſt unter Angabe ihrer n nne bei den betreffenden Herren Vahnmelſern melden. Jn Krankheits- und Ur-

laubsfällen, in denen die Vertretung nicht von Anverwandten der
betreffenden Schrankenwärterin wahrgenommen werden kann,
kommt die anteilige Vergütung in Wegfall, während zum Kirchen
beſuch monatlich an zwei Tagen Vertretung durch die Verwal
tung geſtellt wird.

Gotha, den 4. Oktober 1893.
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Natürlich iſt an männlichen Arbeitern im Gothaiſchen durch

aus kein Mangel. Der Grund liegt vielmehr in der Wohl
feilheit der weiblichen Arbeitskraft. Denn es muß geſpart
werden!

Die ungerechte Verteilung der Laſten zeigt ſich
bei allen möglichen Anläſſen, wo ſtatiſtiſche Zahlen gegeben
werden. So hat z. B. das preußiſche Kultusminiſterium
für die Weltausſtellung in Chicago ſtatiſtiſche Tafeln auf-
geſtellt, welchen wir folgendes entnehmen

Jm Jahre 1891 koſtete ein Schüler
der Volksſchule
der Knaben-Mittel ſchulen 87.
der höheren Mädchenſchule 123.
der MädchenMittel ſchule 66.der Knaben u. MädchenMittelſchulen 62.
1871 koſtete ein Volksſchüler nur 14.27

Die Zahlen werden noch auffallender, wenn auch die Uni-
verſitäten in Betracht gezogen werden. Je mehr Geld der
Vater beſitzt, deſto mehr zahlt der Staat ihm Beitrag zu
der Erziehung ſeiner Kinder. Ganz in der Ordnung. Wer
da hat, dem wird gegeben.

Das Schickſal eines Dienſtboten. Der „Wahler“
berichtet: Ein niedriges enges Souterrainſtübchen, vollge
ſtopft mit altem Hausrat und einem Oefſchen, und in dieſem
„Zimmer“ ein 67 Jahre altes Dienſtmädchen. Am
24. Juni 1850 hat ſie ihren Dienſt angetreten. Sie hat
ehrlich und fleißig ihrer Herrſchaft gedient, die Kinder mit
großgezogen und nun iſt ſie am 1. Oktober 1893 nach
43 jähriger Thätigkeit bei dieſer Herrſchaft entlaſſen worden

Alters wegen. Mit 28 Thaler Lohn und 10 Thaler
Weihnachten hat ſie ihre alte Mutter unterſtützt; nichts iſt
ihr geblieben, als das gute Zeugnis ihrer Herrſchaft und
das Verſprechen derſelben, vom 1. Januar 1894 ab bis zu
ihrem 70. Jahre vierteljährlich 20 M. zu erhalten. Das
Zeugnis lautet

C. Ammer hat vom 24. Juni 1850 ab mit einer
kurzen Unterbrechung bis heute in meinem Dienſt geſtan-
den und verdient jeder Herrſchaft angelegentlichſt empfohlen
zu werden.
Leipzig, den 1. Oktober 1893.

O. A. C. Walther, Kreisgerichtsrat a. D.
Jedes Wort würde die Wirkung der mit wenigen Stri-

chen gezeichneten Schilderung des Dienſtbotenelends nur ab
ſchwächen.
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e Potemkiuſche Als Katharina Ruß

land eines ſchönen Tages auf den Gedanken kam, einmal
Dörfer.

eine Reiſe nach den S inzen, nach Taurien, zu machen,
da wurde der Höflingsſchar eine große Aufgabe geſtellt.
Handelt es ſich doch darum, der Selbſtherrſcherin die Pro
vinzen in blühendem Wohlſtande zu zeigen. Katharinas
Günſtling, Potemkin, fand das richtige Mittel dazu, indem
er links und rechts von der Reiſetour Dörfer von Pappe
herſtellen ließ, um ſo der Zarin zu zeigen, wie bevölkert die
ſüdlichen Provinzen n eiches ſeien. Heutzutage operiert
man in analogen Fällen nicht mehr mit Pappe; die Kultur
iſt weiter fortgeſchritten und demgemäß müſſen auch die
Mittel zur Herbeiführung eines Theatereffekts andere ſein,
als im vorigen Jahrhundert. So fingen es die Mann-
he imer Bourgeois ganz geſchickt an, um dem ſie beſuchen-
den Großherzog die möglichſt beſte Meinung von der „Blüte
der Jnduſtrie“ beizubringen. Ein dortiges Blatt berichtet:

„Abſeits von der Stadt, an der Käferthaler Straße, liegt die
Fabrik Wohlgelegen. Auch ſie beſuchte der Großherzog. Als dies
am Mittwoch noch bekannt wurde, erhob ſich ſofort ein fieberhaftes
Treiben alle Arbeiter wurden herangezogen, um die Fabrik einerründlichen Reinigung zu unterziehen. Schmutzhaufen, die ſchon

eit urdenklichen Zeiten lagern, wurden beſeitigt, Wege wurdenausgebeſſert und an den Gebäulichkeiten gepinſelt und gemauert

bis in die ſinkende Nacht. Den ganzen Sonntag hindurch wurde
gearbeitet. Die Arbeiter mußten, ob ſie wollten oder nicht, den
Sonntag hindurch arbeiten. Wer morgen nicht kommt, hieß es
am Sonnabend abend, braucht am Montag rot nicht mehr
anzutreten. Die Maurer mußten am Montag ſogar die ganze
Nacht hindurch arbeiten. Am Tage des Beſuches war den Arbeitern
befohlen, Frau und Kinder im Feſtgewande mitzubringen. Man verwandte ſie als Dekorationsſtücke. d den einzelnen Sälen waren die

verſchiedenen Fabrikate fein ſäuberlich ausgeſtellt. Aber nur,
unter welchen Beſchwerden, unter welcher Schädigung der Geſund-
ar ja unter welcher direkter Gefahr für Leib und Leben die
Irbeitsbienen dieſe Erzeugniſſe bereiten, um welch' geringen Lohn

ſie Leben und Geſundheit in die Schanze ſchlagen müſſen, erfuhr
der hohe Beſuch nicht. Und doch wäre es für ihn nicht nur ſehr
lehrreich, ſondern für die Arbeiterſchaft ſehr wünſchenswert ge-
weſen, wenn er ſie in ihrer täglichen Beſchäftigung ohne Maske
h hätte. Es iſt nicht geſchehen und der Großherzog
t edenfalls den Finſtigſten Eindruck von der Fabrik und ihrer

Fürſorge für ihre Lohnſkaven erhalten. Damit aber auch letztere
eine dauernde Erinnerung an den Großherzogsbeſuch erhalten,
wurde ihnen am letzten Lohntage ein halber a Lohnabzug ge
macht. (Und das war nicht von Pappe! Red. des Zur
vollen Würdigung der ganzen Sachlage ſei auch dieſe arbei'er
freundliche Kehrſeite der Medaille der Oeffentlichkeit gezeigt. Sie
reiht ſich dem Roſenkranz der „frommen Täuſchungen“ als eine
würdige Kerbe an.

Landauer, der Redakteur des „Sozialiſt“, iſt am Mitt-
woch wegen Aufforderung zum Ungehorſam gegen die Ge-
ſetze“ vom Berliner Landgericht I zu zwei Monaten Ge-
fängnis verurteilt worden. Der Anklage lagen zwei Ar-
tikel des „Sozialiſt“ vor.

Aus der Schule. Jn Bantikow haben wie in der
„Kyritzer Ztg.“ zu leſen die Schulkinder ſeit einigen
Tagen Ferien, weil der Lehrer kein Holz hat, die
Schule heizen zu laſſen. Der Patron, Herr Ritter-
gutsbeſitzer Roloff, hat die Verpflichtung, der Schule 2
Meter Kiefern-Klobenholz erſter Güte zu liefern, während
die Gemeinde die Kohlen kauft. Statt des Holzes hat vor
einiger Zeit der Herr Patron dem Lehrer 6.75 M. geſchickt,
der Lehrer behauptet nun aber, daß ihm niemand für dieſes
Geld 2* Meter Holz verkaufen will und hat das Geld S
zurückgeſchickkk Herr Roloff ſandte aber bis jetzt kein Holz,
und da die Kohlen der Gemeinde nicht brennen, wenn ſie
nicht mit Holz angezündet werden, ſo mußte die Schule ge-
ſchloſſen werden. Sind das nicht herrliche Zuſtände im
Kulturſtaate Preußen? Aus einer Kaſerne hat man ſolches
noch nicht gehört.

Die Nationalratswahlen in der Schweiz ſind für
unſere Partei beſſer ausgefallen, als der Telegraph anfäng-
lich meldete. Jn Zürich wurde Genoſſe Vogelſanger mit
Glanz wiedergewählt. Jn Freiburg kam Genoſſe Scherrer
dem abſoluten Mehr ſehr nahe, er e ohne den großen
Druck der liberalen Fabrikanten geſiegt. Winterthur, wo
Genoſſe Seidel aufgeſtellt war, hat eine Zunahme von einigen
hundert Stimmen zu verzeichnen. Jn Bern ſtieg die Zahl
der ſozialiſtiſchen Stimmen von 1300 im Jahre 1890 auf
2400. Baſel weiſt eine Zunahme von 640 Stimmen auf
und kommt dort Genoſſe Wullſchläger in die Stichwahl. Eine
Ausnahme macht nur Genf, wo die Konfſervativen an Stimmen
gewonnen haben.

Die Auflöſung der Arbeitervereinigungen in
Sizilien ſcheint, wenn man den Jnformationen der italie
niſchen Preſſe Glauben ſchenken darf, eine beſchloſſene
Sache. Herr Senſales ſoll dem Miniſterpräſidenten ver
ſichert haben, daß dabei nichts zu befürchten ſei und ſo
wartet man nun ab, bis die militäriſche Beſetzung der Jnſel
vollendet iſt, um dann ans Werk zu gehen. Andere be-
haupten, daß man nicht daran denke, die Fasci (Arbeiter-
vereine) aufzulöſen, wohl aber gewillt ſei, die Leiter der Be
wegung und die Agitatoren zu verhaften und daß das Mili-
tär die Aufgabe habe, jeden Verſuch der Arbeiterbevölkerung
zur Befreiung ihrer Führer niederzuſchlagen. Vorläufig hat
die Militärbehörde allerdings andere Sorgen; ſie ſieht, wie
die ſozialiſtiſchen Jdeen ſich der eigenen Leute bemächtigen
und ihre Hauptaufgabe beſteht für den Angenblick darin,
gegen das weitere Eindringen ſolcher Tendenzen in das Heer
einen Damm aufzuwerfen. Vor wenigen Tagen wurden ein
Sergeant und ein Korporal des 38. Jnfanterie- Regiments
degradiert und gefeſſelt in die Strafkompagnie nach Capri
geſchickt, weil ſie Beziehungen zu parlamentariſchen Sozia-
liſten unterhalten, an Verſammlungen der Fasci teilgenommen

und in denſelben ſogar das Wort ergriffen haben ſollen.
Der Vorfall hat zu der Verfügung Anlaß gegeben, daß von
nun an kein Sizilianer mehr in eines der auf der Jnſel
garniſonierenden Regimenter eingeſtellt werde und daß die
einem Fasei angehörigen Rekruten peinlichſt überwacht werden.
Jm 22. Artillerieregiment, in dem ſich beſonders viel Sozia-
liſten befinden, iſt die Beaufſichtigung auch ungewöhnlich
ſtreng und durch Regimentsbefehl iſt den Soldaten die Lektüre
aller Zeitungen verboten worden, welche die Beſtrebungen
der PFasci für gerechtfertigt halten. Ein Rekrut, der beim
Leſen eines ſolchen übrigens nicht ſozialiſtiſchen Blattes
überraſcht wurde, erhielt eine leichte Disziplinarſtrafe, wäh-
rend der Sergeant und der Korporal du jour mit 15 Tagen
ſtrengem Arreſt belegt wurden. Es werden ſogar Vorträge
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re u.w T re e v c rnder Offiziere in Ausſicht geſtellt, welche die Soldaten dem
Sozialismus abwendig machen ſollen mit welchem Erfolge

dies alles geſchieht, den Soldaten ſogar der Verkehr in
Bürgerkreiſen verboten wird, wird die Zukunft lehren.

Zur Arbeitsloſigkeit in London. Das Komitee der
n n e der Arbeitsloſen hat ein langes Mani-
eſt an das engliſche Volk erlaſſen. Es wird in demſelben
ehauptet, daß zwei Millionen Menſchen in dem Vereinigten

Königreiche gegenwärtig Arbeit ſuchen, ohne ſolche finden zu
können. Es ſei nun an der Regierung, Maßregeln zu treffen,
um dem Elende möglichſt abzuhelfen. Die Regierung wird
aufgefordert, zunächſt die Einwanderung armer Ausländer zu
verbieten und Kredite ſür öffentliche Notſtandsarbeiten zu
eröffnen. Unter dem Vorſitze des Lord Mayors hat am
31. Oktober eine Konferenz der meiſten Abgeordneten Lon-
dons und der Vorſtände der lokalen WohlthätigkeitsJnſtitute
ſtattgefunden, um über die Lage der Arbeitsloſen
in London zu beraten. Es wurde ein Komitee zur
Unterſuchung des Notſtandes ernannt, welcher, wie man be-
fürchtet, im kommenden Winter einen großen Umfang an

nehmen wird.

Wir kümmerlich „Edelſte und Beſte der UNatien“
ſich oft durchs Leben ſchlagen, wie mancherlei Entbehrungen ſie
erdulden müſſen, das zeigt recht deutlich der gegenwärtig vor der
Strafkammer des Landgerichts Hannover verhandelte Spieler und
Wucherprozeß, auf den grri9 ukommen wir uns vorbehalten. Der
hannoverſche „Volkswille“ ſchreibt

Wir wollen heute nur eins herausgreifen aus der Fülle von
Material, das uns der Prozeß bietet, ungeachtet der Jeremiaden,
die bereits von gegneriſcher Seite darüber angeſtellt werden, daßdie Sozialdemokratie Kapital aus dieſen Verhandeungen zu einer

„Aufhetzung“ der Maſſen ſchmieden wird.
Ein ergreifendes Bild von der „Notlage der Landwirt

entrollte in der Sitzung am Dienstag der Angeklagte von Meye-
rinck. Dieſer notleidende Landwirt hatte ſich vor Jahren bei
Breſa zwei Güter gekauft für 870000 M. und darauf 600 000 M.

aft“

angezahlt. Durch „Spielverluſte und ſeinen großen n
iſt er dann in Vermögensverfall geraten, ſo daß er die Güter
verkaufen mußte. Er erhielt dafür wieder 1215000 M., verdiente
alſo daran 345 000 M. Er war alſo gewiß ſehr notleidend. Be
reits im 1879 leiſtete er den Manifeſtationseid, war er
bereits völlig mittellos. Seit 1885 lebte er mit ſeiner Schwieger
mutter, welche eine nur „geringe“ Rente von 22000 M. bezieht,
in r zuſammen.
Wie kümmerlich es v. M. erging, zeigte der Umſtand, daß ſeinährlicher t chbedarf ſich nur auf die „winzige“ Summe von
b beläuft, ganz abgeſehen von der Beſchränkung,
die er ſich in den übrigen Nahrungsmitteln auferlegen mußte

Wie glücklich werden ſich jetzt die Arbeiter preiſen, daß ſie keine
„notleidenden Landwirte“ geworden ſind. Sie haben bislang immer
geglaubt, die Not der Landwirte ſei eine nur erheuchelte, um ſich8 Koſten der arbeitenden Bevölkerung zu bereichern und jetzt

o en ſie ein, daß e geirrt haben. Nur 5-6000 M. bleiben
n armen Grund rn über, um ſich dafür Fleiſch zu kaufen!

Kein Wunder, daß ſie dabei elendiglich zu grunde gehen und den
Staat um Hilfe anrufen müſſen, damit er ihnen durch Kornzölle c.
ein wenig unter die Arme greift. Der Arbeiter weiß aus Erfah
rung, wie jemandem zu mute iſt, der nicht die Mittel beſitzt, um
einen Hunger zu ſtillen und vor allem kaum daran denken kann,
ch Fleiſch zu kaufen; ſie wiſſen auch, wie eine Suppe ſchmeckt,

n der das Fleiſch durch Knochen oder Fleiſchabfälle im Geſamt-
betrage von 20—30 Pfennig erſetzt wird, und deshalb haben ſie
Mitleid mit allen denen, die das Fleiſch ganz oder teilweiſe ent

Was wollen auch 16 Mark täglich für Fleiſch
agen!?

reilich iſt 16 Mark ein Betrag, wie ihn Hunderttauſende von
amilienvätern nicht einmal wöchentlich verdienen. Welch Ge

chrei wird erhoben über ihre Begehrlichkeit, wenn die Arbeiter
eine Erhöhung ihres kargen Lohnes verlangen! Ja, man ver-
langt von ihnen noch gar, daß ſie davon ſparen ſollen! Und ein
„notleidender Landwirt“ braucht täglich 16 Mark und darüber,
um ſeinen r zu decken!

Merkt Euch das, Jhr Arbeiter! Erinnert Euch täglich daran,
wie ſo ein „notleidender Landwirt“ lebt. Erzählt es allen Euren
ad gefahren in Stadt und Land, damit ſie wiſſen, was von
der Phraſe „Notlage der Landwirtſchaft“ zu halten iſt. Und wenn
dann die „notleidenden Landwirte“ kommen und verlangen, daß

r teureres Brot eſſen ſollt, damit der „Notlage der Landwirt
chaft“ abgeholfen wird, dann wird ein Sturm der Entrüſtung
urch Deutſchlands Auen gehen, der den Hunger der „notleiden

den Landwirte“ gewiß ein für allemal befriedigt.

Lokales und Provinzielles.
Halle a S., 2. November.

in der hieſigen Zentral-
organg erſichtlich. Tauſchen da

dieſer Tage einige Arbeiter ihre u aus über die zweckmäßigſte Art der Ausführung einer denſelben übertragenen Arbeit.

Dies mußte ein höherer Beamter geſehen haben, der, wohl ge
trieben von dem unheimlichen Gefühl, es ſeien ſozialiſtiſche Theorien
erörtert worden, nichts re zu thun hatte, als die Arbeiter
n an ſich zu Protokoll nehmen zu laſſen. Zwei der Arbeiter

Ein ſtrenges a
werkſtatt, wie aus folgendem

ahen natürlich eine ſolche Maßregel als ihrer unwürdig an und
eiſteten der Aufforderung nicht Folge, erhielten aber am andern

Tage die Kündigung und werden nach Ablauf derſelben den Staub
der Muſterwerkſtatt von ihren Füßen ſchütteln.

Unabſehbare Gefahren für das kirchliche Leben und
den kirchlichen Sinn glauben die Gemeinden Reideburg Büſch-
dorf, Schönnewitz und Kapellenende laut einer einer am Diens
tag abgehaltenen Gemeinde Verſammlung gefaßten Reſolution
für ſich vorausſetzen zu müſſen, wenn als „Seelſorger“ HerrKonſiſtorialrat i in die durch dieſelben gebildete Pfarre
eingeſetzt wird, wie dies ſeit einiger Zeit geplant iſt. Der Streit
zieht ſich ſchon eine ziemliche Zeit hin und wird die Sache um ſo
auffalleider dadurch, daß das Konſiſtorium zu Magdeburg ſchon
einmal einen Proteſt der Gemeindekirchenräte und Kirchengemeinde
vertreter gegen die Beſetzung der Pfarre durch die genannte Perſon
urückgewieſen hat; wie auch der Bewerber um die Stelle ſeineWerbung nicht zurückgezogen hat. Was in derartigen Verhält

niſſen von chriſtlichem Sinn und chriſtlicher Beſcheidenheit ent
halten iſt, vermögen wir nicht zu ergründen. Die Sache erinnert
uns aber lebhaft an ein in Leipzig ſtattgehabtes Vorkommnis, woein Arbeiter, der von der Taufe nichts hält, eine Ankündigung

bezüglich des bevorſtehenden Beſuchs eines Geiſtlichen erhalten
atte, und deshalb hinging, und ſich den Beſuch verbat, worauf

ihm die Antwort wurde: „Wir kommen doch!“ ſo daß ſich der
Arbeiter genötigt ſah, darauf hinzuweiſen, daß der Beſuch dannauch die Folgen ſeiner Handlungsweiſe auf ſich nehmen müſſe.
Wir meinen, daß in dem Falle der Gemeinden Reideburg 2e. die
Konſequenzen auch ohne weiteres e g werden können, indem
man und das wird wohl hier ſo kommen den Paſtor ein
ach links iegen läßt. Schaden werden die Gemeinden dabei jedenh nicht wie r haben, als wenn ſie zu dem von ihnen mit viel
ufwand an Je und e arten zurückgewieſenen „Seelſorger

in Verbindung treten müßten.ür Verſammlungsbeſucher iſt eine Entſcheidung, die das
Reichsgericht gefällt hat, von Jntereſſe. Die Entſcheidung lautet
„Jſt dem Einberufer und Vorſitzenden einer Verſammlung ein

aal vom Eigentümer desſelben behufs Abhaltung dieſer Ver
Sang zur Verfügung geſtellt worden, ſo iſt der Vorſitzende

itten gegenüber zur Ausübung, des Hauerechts befugt, und die
Richtbefolgung der vom Eigentümer des Saales nicht wider

r c e rer I e r J nen er 7 e 3 t r r v 3 r S.v T T wenn S e c er 7 c

ochenen Aufforderung des V den an den Dritten, den natürlich und her daß derGre zu e Tun s W en gef. de fall durchzuführen glaube aber daß de
er.

zu beſtrafen.“
Stadtthe m Sonntag abend beginut der i
Herr Emil Walter vom Stadttheater in Straßburg als Maſaniello
in „Die Stumme von Portici“ ſein Gaſtſviel. Herr Walter iſt
als Erſatz für den erkrankten Herrn Sarg engagiert. Die Be
un der übrigen Rollen iſt folgende: Alfonſo Herr Armbrecht,
enella Hanna Rudolph, Borello Herr Kaula, Pietro Herr Gunther,
lvira Frl. Breuer.
Jin Walhallatheater hat am rig Abend ein neuer

Spielplan, der angenehme Unterhaltung bietet, mit durchweg
neuen Kräften begonnen. Eine tüchtige Altiſtin iſt die Tyroler
ängerin und Jodlerin Fräulein Margarethe Almbach, die ihre
orträge zur angenehmen Geltunz zu bringen vermag. iß

Victoria vereint bei ihren auf der Glaspyramide
viel Geſchick und Grazie. as Humor und Witz uryfft ſo
leiſten die Geſangs und GroteskDuettiſten Gebrüder Karl und
Kamill Schwarz das Möglichſte und erregen hauptſächlich durch
ihre Parodien einen lebhaften Beifall. Wie weit man es in der Dreſſur
von Hunden 43 bringen vermag, das un Mr. r Kaira
mit ſeinen Liliputhündchen vor, und „arbeiten“ dieſe kleinen Vier
üßler mit einer Sicherheit und Exaktheit, die den geernteten Bei-
all mit vollem Recht verdient. The 2 Little Comets nennen ſich
iesmal die zwei jugendlichen Schweſtern, welche ſich im letztver

gangenen Spielabſchnitt als gewandte Reckturnerinnen bethätigten
und als Beweis ihrer vielſeitigen Verwendbarkeit ſich jetzt als
Bravour Gymngſtikerinnen auf dem hohen Luftapparat in aner
kennenswerter Weiſe zeigen. Mit eben ſolchem Geſchick produziert
ich die Orientalin Azora auf dem hogßt annten Telegraphen
raht als Bravour r Den Abſchluß des wech

Ja War bildet die LuriLuriTruppe, genannt die roten Teufel.
n den von dieſen Künſtlern ausgeführten grotesken Szenen

eigen ſich dieſelben in der Art der ſog. Phoites in ſo
Leiſe und Vollendung, ſodaß man faſt zu der Annahme gelangen

könnte, Menſchen ohne Knochen vor ſich zu haben.
Feuer. Geſtern nachmittag um 4 Uhr r

alter Markt 19 in der Werkſtatt des Tapezierer
aus. Dasſelbe konnte jedoch ohne Beihülfe der
löſcht werden.

in dem Hauſe
Feuer

Feuerwehr ge-

Naumburg, 28. Oktober. Ein hieſiger Transporteur war
abend mit einer gefangenen Frauensperſon, die er zu einem

Verhör nach Potsdam begleitet hatte, auf der Rückreiſe begriffen;
unterwegs, zwiſchen Weißenfels und Naumburg, e te die Ge
fangene den Abort des auf und benutze dieſe Gelegenheit,
um durch das Fenſter des Aborts das Freie zu gewinnen. Als
ihr Wächter, durch ein Geräuſch aufmerkſam geworden, ihre Flucht
wahrnahm, konnte er, wie das „Naumb. Krsbl.“ erzählt, auf der
hell vom Monde beſchienenen Strecke von ihr keine Spur ent
decken, und da es bei der ſchnellen Fahrt des Wagens unwahr-
ſcheinlich iſt, daß ein Abſprung ihr geglückt ſein ſollte, ſo vermutet
man, daß ſie auf dem Wagenktrittbrett geblieben iſt und im
Schatten des Zuges abgewartet hat, bis dieſer vor der Station
ſich verlangſamt hat.

Erfurt, 1. November. Der neue Perſonenbahnhof iſt mittags
eröffnet worden. Die Einrichtung iſt großartig und praktiſch.
Die Ueberleitung des Verkehrs ging prompt von ſtatten.

Ans dem Gerithtsſaal.

Hannover, 1. November. (Spieler-Prozeß.) Der Staats
anwalt berggte gegg Meyerinck 4 Fährle 5, Abter 7, See

unmann 4, ger Max Roſenberg 2 Jahre Gefängnis. Außer-
dem alle 5 Jahre S Pfergge: gegen Julius Roſenberg und Suß-
mann je 1500 M. Geldſtrafe oder 150 Tage Gefängnis.

Hannover, 1. November. Jn dem Spieler- und Wucherer-
prozeß wurde heute abend das Urteil verkündet. Es wurden ver
urteilt: v. Meyerinck zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehr-
verluſt, Fährle zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt,
Samuel Seemann zu 2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehr-
verluſt, Abter zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt,

eß zu 2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt, Julius
oſenberg zu 750 M. Geldſtrafe, Sußmann zu 1000 M. Geld-

ſtrafe. Max Roſenberg wurde freigeſprochen.

Prozeß wegen Aufruhrs.
Duisburg. Vor dem hier ſeit dem 16. d. M. tagenden Schwur-

gericht wurde heute über den Aufruhr verhandelt, welcher am
24. Juni d. J. nach der bezw. infolge der Reichstags-Stichwahl
ausgebrochen war. Wie am Abend nach dem erſten Wahlgang,
hatten ſich vor den Zeitungs-Geſchäftsſtellen,
in der Beekſtraße, große Menſchenmaſſen angeſammelt. Bei ihren

en, die Ordnung herzuſtellen, fand die Polizei bald
Widerſtand die Menge wollte nicht weichen, die Pol g
wurden zurückgeſtoßen, und dann kamen Steinwürfe, die immer
eftiger wurden. Die Polizei machte mit Hilfe von Feuerwehr

annſchaften einen Verſuch, durch den Strahl der Waſſerleitung
die Menge auseinander zu treiben, der von der Menge nach kurzem
Auseinanderſtieben mit einem heftigen Bombardement mit Steinen,
Eiſenſtücken 2c. beantwortet wurde. Schließlich ging die Polizei
mit blanker h vor und ſuchte die Hauptthäter zu ergreifen.
Bis ſpät in die Nacht n dauerte es, bis der ei dem
mehrere Beamte durch Würfe, Stiche und Schläge ſchwer verletzt
wurden, gedämpft war. Durch die Verhaftungen und ſpäteren
Ermittelungen kamen 22 Perſonen unter Anklage; gegen 6 der
ſelben richtete ſich die r Schwurgerichts-Verhandlung, wäh
rend 16 Angeklagte ihre Aburteilung von der Strafkammer zu er
warten haben. Der Wahrſpruch der Geſchworenen und das Ur-
teil des Gerichtshofes lautete gegen die nachbenannten 6 An
geklagten wie folgt Handlanger Effer 2 Jahre Zuchthaus, Tage-
löhner Lickfeld 7 Monate Gefängnis, Arbeiter Bruder 6 Monate
Sang Arbeiter Ballo 14 Tage Haft, Schloſſer Lichte und
Schmiedegeſelle Lampe werden freigeſprochen.

Der Wert ärztlicher Gutachten.
Hagen. Das geſprochene Urteil bildet ein ſo ſeltſames Stück

aus dem merkwürdigen Buche der deutſchen Rechtspflege, wie wohl
kaum noch eines gefunden worden. Des Betruges angeklagt war
der bislang unbeſtrafte Fabrikarbeiter J. Weber aus Lüdenſcheid.
Der ſechszigjährige Mann betrat die Anklagebank der Strafkammer
mit fortwährend zitterndem Arm und zitternder 4 Hand, wieman es bei mit Veitstang behafteten erſonen zu ſehen gewohnt

iſt Er iſt beſchuldigt, dieſes Zittern der Hand zu ſimulieren, um
ſich die Unfallrente der „Rhein.Weſtf. Maſchinenbau und Klein
eiſenJnduſtrieBerufsgenoſſenſchaft (monatlich 36 M.) zu ſichern.
Tieſe ſchwierige Simulation ſoll der Angeklagte über funt Jahre
lang mit er Energie und Konſequenz durchgeführt haben, daß
es jetzt erſt der ärztlichen Beobachtung gelungen ſei, ihn zu ent
larven. (27) Am 7. Januar 1887 erlitt Weber beim Arbeiten in
der Fabrik einen Bruch des rechten Oberarmes. Er wurde ärzt-
lich behandelt, die Sache heilte, aber weil der Patient über
Schmerzen, Steifheit und Gefühlloſigkeit im rechten Arm klagte,
wurde er zur weiteren Behandlung nach Siegen geſchickt. Nach
re Entlaſſung zeigte ſich bei ihm das beſtändige des

rmes und der Hand, wie es noch jetzt ſich bar iſt. Es wurden
zunächſt ſechs an unverdächtige Zeugen aus Lüdenſcheid ver
nommen, die den Mann fortgeſetzt beobachtet haben und zwar in
Augenblicken, wo er ſich nicht beobachtet glaubte. Sie alle haben
W. nie anders als zitternd geſehen und halten Simulation füre Auf Perguigſeng des Arztes haben ferner eine
Krankenſchweſter und ein Krankenwärter den Angeklagten im
Schlafe beobachtet und beide haben geſehen, daß die Hand u
dann zitterte. Die ärztlichen Gutachen ergaben ein weſentli
anderes Reſultat. Allerdings waren ſie keineswegs einig. Der
erſte Arzt, der den Kranken von vornherein behandelt hat (Dr. med.
Röttger-Lüdenſcheid) hat bekundet, daß das Zittern von dem er
littenen Unfall herrühre und daß W. durch die Folgen des Un
alls ſo heruntergekommen ſei. Er bezweifelte nichtf teilweiſe Erwerbsunfähigkeit des W. Der zweite Gutachter

(Dr. med. Böcker-Lüdenſcheid) hält ebenfalls das Zittern für

ühertreibe, und hält den Mannälfte erwerbsunfä g. Der dritte hlthtet e
erflothLüdenſcheid) hält den W. für einen Simulanten und voll

ſtändig erwerbsfähig, der Arm ſei als geheilt anzuſehen, e

Angeklagte eng

liege nicht vor. Der Siegener Gutachter (Dr. med. Firleden W. ſchon in Siegen e einen Simulanten halte ieſer
Gutachter erklärt, daß er heute vor Beginn der Verhandlungdem Korridor Heſehen habe wie W. ein ihm gereichtes Zalcterek
angenommen habe, ohne im geringſten mit ber Hand zu zittern.
Das direkte Gegenteil behaupten zwei andere, ni Arztuche eugen,
die den Vorgang mit angeſehen haben. Die beiden Gutachter der
Univerſitätsklinik zu Bonn (Dr. Linniger und Prof. D. Witzeh,wo der Angeklagte beobachtet worden, halten W. unbedingt le

einen Simulanten und für völlig erwerbsfähig; körperlich herab
Sarg ſei er nur durch die Anſtrengungen der fortgeſetzten
imulation. Eine große Kontroverſe entſpinnt ſich hierauf über

die Möglichkeit oder Unmöglichkeit traumatiſcher Neuroſe, die nach
des Verteidigers Rechtsanwalt Lenzmann) Anſicht bei dem An
eklagten vorliegen ſoll. Die Aerzte, insbeſondere die Kliniker,

chließen dieſe Krankheit aus, der Verteidiger macht jedoch geltend
aß nach den neuen Forſchungen der Profeſſoren ErbHeidelberg

und MannkopfMaxburg, Autoritäten auf dem Gebiete der Nerven
krankheiten, die Krankheit auch ohne die von den Klinikern an
gegebenen und beim Angeklagten nicht vorhandenen Merkmalen
zutreffen könne. Der Verteidiger beantragte Vertagung und Ladung
der beiden genannten Profeſſoren, welcher Antrag vom Gerichtshofe wach wird. Der Staatsanwalt hält die Simulation für

erwieſen und beantragte drei Monate Gefängnis. Der Verteidiger
plaidiert, indem er auf die Unmöglichkeit ſo langen Simulierens
hinweiſt und die ärztlichen Gutachten keineswegs als unanfechtbar
erachtet, namentlich wenn man ſie gegen die LaienAusſagen hält,
auf Freiſprechung. Das Urteil lautete auf drei Monate Gefäng
nis! Der Angeklagte verließ den Gerichtsſaal mit zitternder Hand,
wie er gekommen war.

Rah und Fern.
Zur Choleragefahr. Das kaiſerl. Geſundheitsamt machtfolgende Cholerafälle nete Aus z it wurde am 31. der

eine Neuerkrankung gemeldet. Jn Grabow, Kreis Randow, ein
tödlich verlaufener Krankheitsfall. Unter den Nord-Oſtſee Kanal
Arbeitern bei Landwehr iſt eine weitere Erkrankung feſtgeſtellt
worden. Jn Grunewald, Kreis Templin, iſt ein cholerakrankes
Schifferkind von einem Flußfahrzeuge, welches in den Humboldt
hafen zu Berlin eingelaufen war, zugereiſt.

Dreißig „Muſenſöhne“ der Leipziger Univerſität haben
im vergangenen Sommerſemeſter keine einzige Vorleſung gehört.Den Säumigen i deshalb das akademiſche Vurgerrecht entzogen

worden. Womit dieſe Herren Studenten ihre Zeit totſchlagen, iſt
bekannt. Kneipen und Fechten ſpielen in ihrem Tagesprogramm
eine bedeutende Rolle. Das iſt aber noch nicht das Schlimmſte.
Sie haben noch „feinere“ Paſſionen. Der hieſige „Verein zur
Hebung der Sittlichkeit“ hat es für nötig gehalten, dem Griſetten
weſen bei der hieſigen tudentenſchaft zu Leibe zu gehen und
Rektor und Senat der Univerſität haben hierbei ihre Mitwirkung
ugeſagt. Man hat bereits einen Studenten relegiert „wegen un
ittlichen Umganges mit einem Mädchen und deſſen zeitweiſer
nterbringung bei einer Logiswirtin“. Der Wirtin iſt die Auf

nahme von Studenten unterſagt worden. Der Relegierte hat Beſchwerde erhoben und es wird ſich daher das ſächſiſche ltus

miniſterium damit zu beſchäftigen haben.
Laſſet die Kindlein zu mir kommen! Zu dieſem Thema

entnehmen wir unſerem Offenbacher Bruderblatt folgende Notiz:
„Die den größten Unwillen erregenden körperlichen Züchtigungen
per Schulkinder ſeitens des Herrn Pfarrers Stumpf während
es Religionsunterrichtes wollen kein Ende nehmen. So hat

dieſer Herr wieder einen Jungen ſo r e mit dem Stock
über den linken Arm und das Bein e Wlagen aß die Körper
teile dick angeſchwollen ſind. Ein anderer Junge bekam einen
Backenſtreich, daß das S un verhältnismäßig aufgelaufen iſt.
Unſeres Erachtens e olche Pädagogik den Pfarrer bei den
Kindern nicht in höheren Reſpekt. Jnwieweit das Prügeln des
Herrn e Stumpf, in Mißhandlung ansariet, darüber wird
in einer bereits anhängigen Anklage gegen denſelben am 6. No
vember die Strafkammer in Darmſtadt entſcheiden. Der Herr
Pfarrer ſcheint ja ein ganz beſonders hervorragender Vertreter
der Prügelpädagogie zu ſein.

Paſtor Harder aus Weißſzenſee, der wegen Verübu
von Unſittlichkeit e ſeine Schüler in Anklagezuſtanverſetzt und unter dem Verdacht der Unzurechnungsfähteteit bei

Ausübung der nge der Beobachtung überwieſen wurde,
iſt jetzt, wie ein Lokalblatt erfährt, von dem zuſtändigen Medizinal

ollegium endlich für eiſtesgeſtört erklärt worden und wird ſo
ſtraffrei bleiben. Selbſtverſtändlich wird der „ſtraffreie“ Paſtor
einer Jrrenanſtalt überwieſen.

Die Quellen des arteſiſchen Brumnens in Schnei de
mühl ſind, wie der „Poſ. Ztg.“ berichtet wird, wieder auf
gebrochen. Ein ſtarker der ührt Schlamm und Sand-
maſſen mit ſich. Der Brunnentechniker Beyer aus Berlin iſt tele
graphiſch berufen worden.

Der Prozeß Polke dürfte kaum noch zur Verhandlung
her gen weil der Angeſchuldigte Paul Polke wenig Luſt ver
püren ſoll, ſeinen gegenwärtigen Wohnſitz Paris mit Berlin zu
vertauſchen. Auch der Bankier Auguſt Sternberg, der bekanntlich
in eine ſehr unſaubere Strafſache verwickelt iſt, dürfte, wie die
„Polem, Korreſp.“ vernimmt, kaum Luſt verſpüren, nach Berlin
zurückzukehren.

Schneidige Bürgermeiſter. Der Bürgermeiſter von
Königsberg N.M. ein früherer Berliner Polizeileutnant
und der von Neuſtadt a. D. ſind vom Amte ſuspendiert. Beide
hatten dem BürgermeiſterStellvertreter, beziehentlich dem Stadt
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Neu eingetroffen
ſind große Sendungen

Mäntel, Jackets, Capes,
Mädchen-

Mäntel und Jackets
und werden zu bekannt

billigſten feſten Preiſen
verkauft.

Brummer
Benjamin,

23 gr. Ulrichstr. 23.
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arten ar tehge gegenüber ihre Anſicht durch Thätlichkeiten tionen ſind gen E. Lau und O. Marcus aus arbeiter Guſtav Voigt ein S., Guſtav Sie tach ee er. machen geſucht. „O, über die od. Arbeiter eführt. Verfaſſer e de z haben ſich nicht t Alle Dem Handarbeiter Hermann Schöndrodt ei S Snaket
h en in 3 Arbeiterbewegung und ſind bekannte Kämpfer in den (große Wallſtraße 4). Dem Eiſendreher Men ruſer v

hen der T. Die Verlagsbuchhandlung macht rthur Willy ceſenerſtraſe 27). Dem verſtorbenen Rginn erſtenmale einen Verſuch, den en und ſeit r e Referendar Ludwig Dümmler eine T. Königſtraße ägeern
Litteratur. ußerten Wünſchen der arteige eoſep nach einer Jugendlittera Zimmer mann Karl Michael ein S. Karl Friedrich (geter

Im Verlage von J. H. W. Dietz in Stuttgart iſt ſoeben er Rechnung zu tragen. der Verſuch als ein gelungener zu be gaſſe 7). Dem Schmied Hermann Schorch ein S., e Wil
chienen und durch jede Buchhanditig und jeden Kolporteur für xichnen darüber Pn die Parteigenoſſen zu e eiden. be m rin uſt ehe e 50). Dem Kaufmann Ado t olph
en Preis von 75 Pfg. zu beziehen t die itſchadnng in aus, ſo wird in gemeſſenen Zwiſ F ernhard (kleine Ulrichſtraße 24). Dem Hilfsrangier

Bilderbu umen, etwa alle Jahr ein weiteres Büchlein henen Wer Bernhard ehle eine T., Charlotte Margarethe (Jäger
für große und kleine Kinder
für das Jahr 1893.

Aus dem Jnhalt (eine Beſprechung des Büchleins behalten wir

Bilderbuch iſt auf G geheftet, ſtark kartonniert und mit ſe
bigem Umſchlag verſehen.

platz 15).
Geſtorben:

uns vor) heben wir hervor:
Der hoffnungsvolle Enkel. Farbiger Holzſchnitt nach dem

Gemälde von Jauß Den Alten und den Jungen. Ge-
dicht. Am Scheidewege. Einleitung. Der Löwe. Däum-
ling und Krieger. Gedicht. Hüben und Drüben. Erzählung.

Ums a Brot. edicht, Das Dromedar. Die
ppe. Gedi Die verfolgte Wahrheit. Ein Märchen.

iedergefunden Eine Erzählung aus Hamburg. Die böſeexe. Ein Märchen Das Geheimnis der Acht. Gedicht.
er reiche Peter und der arme Klaus. Ein Märchen.

An Jlluſtrationen bringt das Bilderbuch ſieben Bilder in ſchwarz
und einundzwanzig Bilder in farbiger Ausführung. Die Jlluſtra

hoboiſt Au

==w=wvwm3mm—Mittwoch den 8. November abends 8 Uhr

Aufgeboten:Kröner (große Klausſtraße und S aſſe 10).Karl Beyer und Anna Stoye (Sop a e 22).

Standesamtliche Nathrithten.

Halle, den 1. November.

Der Zuſchneider d Raab
guſt Keßler und Jda Möbuß S ſtraß

Geboren: Dem Schuhma
kleiner Sandberg 14).lwin Ernſt diud

Karl Schulze ein S.,

andelsmann
olf roße Klausſtraße 11).

riedrich Karl (Spitze 5).

rnſt Schmidt eln S.,
er Franz Voigt r F

Dem Dem Hausdiener

2 (Klinik).
T. Emilie, 14 g.
Werge T. Frieda, 7 M.
ſteller er

und Emilie motivfi
er Handelsmann und

e 11). ärten 3).Franz Karl
Wilhelm Veſter

Des Gärtner Wilhelm SeeligmannDes Oberbergamtsdiener Chriſtian Decken guſen

(Friedrichſtraße 13). Des Keſſelſ

Vföaſub ehrer a. Guſtav Sieſeid
Der a We e e dreiſt Schumann, 56

Des Stein Wilie geb. Kerſten, 62 JeWwilhein, 92

Klara,
mied ranztraße 160 er chen

(Leſſingſtraße 17). Der Loko-
49 d 26). DerS Merſeburger tr. 147).

hetettß du cher
eſitzer Wilhelm Potze au
r 1). Des EiſenbohrerGlauchaerſtraße 37).

bar

m t Au

Dem Bahn Für die Redaktion verantwortlich: Karl Krüger in Ha

öffentliche sozialdemokratische

Volksversammlun
in Saale der „Kaiſer Wilhelmshalle“.

2. n des Vertrauensmanns und der Agitations-Tagesordnung: 1. Bericht vom Parteitage und Diskuſſion.Kommiſſion, der Preßkommiſſion und der Parteireviſoren. 3. Neuwahl
Kommiſſion, der Preßkommiſſion und der Parteireviſoren.

ie Parteigenofſen und Genoſſinnen bitte ich hiermit, zu dieſer

des Vertrauensmanns, der Agitations-

für die Partei ſo wichtigen Verſammlung
recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen und für recht ſtarken Beſuch zu agitieren.

Der Vertrauensmann: Alfred Jähnig.

Vorsin Gowerkschafts kartell
Freitag den 3. November abends S Uhr im Gaſthof zu den drei

Königen (Streicher), kleine Ulrichſtraße

erſammlung.
Tagesordnung: a ein kommunaler Arbeitsnachwo notwendig

Es iſt notwendig, daß kein Mitglied fehlt. Der Vorſtand.
Allgemeine Kranken und Sterbekaſe

der Metallarbeiter.
(E. H. 29.)

Unſer Stiftunggsfeſt,
beſtehend aus

Konzert und Balle Mitwirkung

der Saalethaler Kouplet-Sänger- Geſellſchaft
findet Sonntag den 5. November in den Kaiſerſälen ſtatt.

Anfang vpräzis 7 Uhr abends.
Programms à 15 Pf. ſind zu haben in den v garrenhandlungen von

A. Albrecht, A. Sanow, J. Ebeling und P. Döring ſowie in der
Volkshuchhandlung, Bölbergaſſe 1.

Freunde und Gönner herzlich willkommen. Das Komitee.
Arbeiterliedertafel Merſ eburg.

Sonntag den 5. November im Schützenhauſe zu Merſeburg
änzcehen.

nicht ausgegeben. Alle Freunde ſind V
Der Vorſtand.

Karten werden
W Anfang 8 Uhr.

chäftsEröffnung.Den Heſchäf meiner werten Kundſchaft nachzukommen,

habe ich mich veranlaßt geſehen, eine

Filiale ſämtlicher Schuhwaren
Steinweg 24, vis-d-vis der Schwetſchkeſtr.

zu eröffnen. Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, das Vertrauen der
mich beehrenden Kundſchaft durch ſtreng reelle und koulante Bedienung
zu erhalten und bittet um geneigien e pruch.

chachtenGeiſtſtr. 46. A. Schröder. Steinweg 24.

an. Vertreter der aintheiſinme,
Spezialiſten der Maſſage,Arthur Conrad pezialiſten der Maſſage

Leipzigerstrasse 54

Helene Conra(h
(2 Min. vom Bahnhof).

Sprechzeit: 8—10 Uhr und 24 Uhr.
Fernſprecher Nr. 350.

TelegrammAdr.: Conrad, Halle, Nordhotel.
Anſtalt für Da RumpJ den Kneipp'ſche Güſſe e.S Großartige Erfolge. 2 W Beſte Referenzen. We

VSoiſon
n n Sorten, wie: Elain, Terpentin-Salmiak, Elfenhbein, Haus-Oranienburger, Harzkern u. ſ. ch de tins-W. Gucdenbostei, reits und Lgurentius-

Freitag: S Austräger für Bretzeln werden geſucht.
z Steinweg 18.

m

Größte Auswahl

daß ich vom I.

e Einpackungen, elektriſche

Bäckerei Hirtengaſſe 44

Wiünter-Paletots, Haveloclkas.
Hohenzollernm-Flämt el

zu 22 billigen Preiſen Z2

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!
Die Orientalin dazora, Bravour

auf d hochgeſpanntenTelegraphendraht. n ghe“ 2 Little
Comets, Bravour Gymnaſtikerinnen
an dem hohen Luftapparat. Die
LuriLuriTruppe, die „roten Teufel“.

Die Schweſtern Viktoria u. Adele,
in ihren Produktionen auf der a
pyramide. Mr. Pospiſchil Kaira,
mit ſeinen dreſſierten Liliput-Hündchen.

Fräulein Na gar e lmbach,
Tirolerſängerin und Jodlerin. DieGebrüder Karl und Kamill Schwarz,
Geſangs und Grotesk-Duettiſten.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Concordia- Theater.

Donnerstag den 2. November.

Die Regimentstochter.Vandeville in 2 e ſeen und 4 Akten.

Freitag den 3. November.
Der Walzerkönig.

Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten.
„Norgen Freitag
Schlachtefeſt.

r Vetter, Martinsg.8.Heute chteſtS Schlach tefeſt.Schenöctt, Böllbergerweg ſt:

Heute Freitag
Schlachtefeſt.

h 8 Uhr Wellfleiſch.E. Bierwerth, Merſe urgerſtr. 158.

Bitterfeld.
Den werten Abonnenten

von Bitterfeld r Kenntnis,

die t des „Volks-blatt“ übernommen habe. Auch
können bei mir ſämtliche ſo-
hen Schrifteneſtellt werden.

Gottlob Rösslor, Sei

Kartoffeln.
Großer s haltbarer Winterware,

blaſßzrote Schneeflocken, Nieren 48
u. ſ. w. zu billigſten Preiſen.

Otto Reinicke,Kartoffelhandlung,
Halle a. S., gr. Sandberg 18.

für 22

ovember ab J

paletotfutter
n ſchönen ſoliden MuſternZ meter 25, 1.50, 2. 00, 2. J 3.00, 3.50.

Sammetkragen
F. C. Wissell

Marktplatz 11, ſeitwärts der Spindlerſchen Färberei,Spezial- Geſchäft für Futterſtoffe und Schneiderei Artikel

auien z 22222

Donnerstag den 2. November.
Anfang 7 Uhr. Ende wach 10 Uhr
46. Vorſtellung. 36. Abonn. Vorſte g.

arbe: gelb.
Neu einſtudiert:

Göt von Berlichingen
t der eiſernen Hand.

Schauſpiel m r s v. Göthe.
rſonKaiſer Maxtmien Albert Kühne.

Götz von B erlichingen Hans Schreiner.
Eli gpeth ſeine Frau athilde Haller.
Marie, ſeine Schweſter Fanny Wagner.
Karl, ſein Sohn Hans SchmiljunDer Biſchof v. amberg ean Fey.
Adelbert von Weislingen Ferd. Rinald.
Adelheid von Walldorf A. Rinald-Pauli
Franz von Sikkingen Ad.

ans von Selbitz Edmund Do
ruder Martin Fried. Küſthardt.

Franz, Edelknappe des

G Weislingen Seorg, ennySchneidert d. Serühien en Georg Köhler
Dre g Peter v. Huſer.

gn derRei
ſstru

Edler von
Johann Kaulaga.änskopf Wilhelm Wirk.

Franz Lerſe ulius Haller.Kaiſerlicher Rat MaxRohrmann.
Adolf Dalwig.

Ratsherrn v. Heilbronn Auguſt Schöne.
immermann.

Gerichtsdiener, Nürnberger Kaufleute,
Boten der Vehme, Biſchöfliche Reiter,
Reichsknechte, Reiſige von Berli ingen,Frauen u. Hausgenoſſen auf Jaxthauſen.

Nach dem 2. Akt Pauſe

äretat den 3. November.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.47. Vorſtell 37. Abonnements-Vorſtell.

Farbe: weiß.

Mignon.
Komiſche Oper in 3 Akten mit Ballet.
Unter Benutzung von Goethes Roman

Riaganm Meiſters r von
Michel Caré und Jules Barbier.

Deutſch von Ferd. Gumbert. Muſik von
A. Thomas.
Perſonen:

Wilhelm Meiſter Rud. Armbrecht.
Wignon Lina Nordeck.
Philine Tun Breuer.othario erm. Ba gpnLaertes ilhelm

aron von Roſenberg Georg Köhler.

Hirt Karl v. v ried. Kiſtherdt.

Baronin von Roſenberg Fanny Wagner.

arno eter Weiriedrich Ad. Schumgcher,
Antonio Gottfr. Greger.de eng Fchauſpieler und
Damen, B t Bauern, Bäuerinnen.
Die 2 erſten Akte ſpielen in Deutſchland,der 3. in Jtalien gegen 1790.

m 1. Akt: Zigeunertanz, getanzt vonüntonie Reimann und dem Corps de
Ballet.

Nach dem 2. Akt Pauſe.

Sonnabend den 4. Novemher.

48. Vorſtellung. 2 Abonnem. Vorſtell.
arbe: rot.

Götz von Berlichingen
mit der eiſernen Hand.

Schauſpiel in 5 Aufzügen von W. v. Goethe.

in allen Farben und ver-
ſchiedenen Preiſen bei

Tore Cealhhm.
große Ulrichſtraße 3.

Sfadt-Ihoator in Naſſo g. S. Große Auktion.
Wegen einer Apothekeverkaufe ich tag den 3. Novbr.

v O Uhr im Reſtaurant zurRe ichskrone“, Reilſtr. 134, ſämtl.

en in meiſtbietend
t te, faſt

s e faſt obrſtn Bie, faſt nen

1 en Spiegel,5 See Seidel mit Halter,
Gardinen mit Leiſten,
2 große Bli und verſie ene andere Sachen.

Spiess, Reilſtraße 134.

Neumarkt-Fiſchhalle
Geiſtſtraße 33. Fernſprecher 683.

Heute eingetroffen
Waggonladung

Bücklinge
à Kiſte 1.25 Mk.

Bratheringe
große Doſe oder Faß 3
Grüne Heringe

Sicht. Anführer der 5 Skahher. 1 Pfund 10 Pf., 3 Pfund 25 Pf.

e n e Gargutiert Rog genbrot,Koht, S Bauern. [Cäſ Markgraf. reinesMax Stumpf Will. v. Owitzki. Rheiniſches r g gen in vor
Der Wirt einer Schenke Conrad Drackle. züglicher Qualität, Sarg

L Anna Liſſé. uchen, r nes Frü ſtückie Tochter Ro e Einöder. ſchmackvollſte Kuchen und Ta
Ein Knabe Johanna Platt. gebäcke, ff. gebr. Kaffees von Fr.

Henſel u. Hänert, empfiehlt

P. A. Hollmig,
Bernbgſtr.21,gr. Ulrichſtr. 25,Nikolaiſtr. 12.

Felle aller Art
k tets ö ih bangtehe, See

Merseburg.
Halte mein Mehl-, Viktuatien-uncö Flaschenbier-Gesehaäft bei

Bedarf beſtens em. er bei außerge
wöhnlich billigen Preiſen.

R. Z. r 10.
75 anmennn

55 Geiſtſtraße 55.
Reellſtes Schuhwarengeſchäft

im ganzen undTafeläpfel einzelnen empf.
Mittelſtrafze 4.

k M M 2gegen f. ntäglich fr ent, Leipzigerſtr. 4F. B.
Abbruch.

Wo e Märkerſtraße 24.
Wegen 2 nung des Platzes ſind

Thüren, Fenſter, gutes Nutz- u. Brenn
holz, Bruchſteine, Mauerſteinſtücke ſpott-
billig zu verkaufen.

Kartoffeln.
Neuſtädter à Ztr. 2.30 M.
Kreuzkartoffeln 2.00Schälkartoffeln 1.60l zum Winterbedarf

orrmann, Streiberſtraße 3.
Grosses Feines Roggenbrot

6 Pfund für 50
R. Matte, Böllbergerweg 7.

Damen und Kinder- Kleider werden
ſauber angefertigt Lindenſtraße 55, III.
Rohr- Kinderw. f. 10. verk. Steinw. 13, II.
S f.48Thlr. 1. Jan. z. bez. Schützeng. 11.

Schlafſt. für 1 oder 2 anſt. Mädchen.Beeſenerſtraße 9, 1 Tr.

Frdl. heizbare Stube als S laſſelle
Meckelſtraße 23, l

Anſt. Schlafſt. offen Zenkergaſſe 15, part.

Verlag und für die Jnſorgte verantwortlich: Rug. Groß, Halle. Drut der t valſcen GenoſfenſchaftsVuchdrntkerei (e. G. m. b. H.), Halle.

s a

73 r



12. Ziehung der 4. Klaſſe 189. Kgl. Preuß. Fotterie.
Nur die Gewinne über 310 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klaumern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)

1. November 1898, vormittags.
8 380 533 711 804 53 80 959 82 88 93 98 1122 425 33 ([500] 504 45 58

31 917 (1500] 37 79 2017 161 (500) 340 [300] 52 61 71 513 15 [300] 781
3002 33 278 371 451 559 687 [300) 789 4070 149 229 86 343 67 [300)] 518 43

614 30 885 [500) 5181 95 362 [1500] 425 42 599 603 724 872 939 8061
47 47 71 341 67 423 27 535 679 762 8099 274 394 677

92
303 [500] 471 664 715 829 48 11110 255 549 12041 [5000] 120
83 853 94 13052 [500] 217 355 440 62 514 24 46 [3000] 97

14017 193 212 24 1500] 388 845 982 [500] 15121 52 287
16017 184 267 [500] 535 43 666 921 46 71 17073 168 227

464 573 [500) 631 67 973 74 18076 188 672 762 823 27 66 977 19146
80 148 84 94 627 786 850 954 90

20046 193 401 17 753 820 38 21195 315 [500)] 31 4
22008 162 386 472 99 841 92 282381 306 90 413 94 7 7
208 88 541 942 45 25079 296 337 446 808 776 87 836 998 262114 26 [500] 319
718 825 950 [1500] 58 7041 56 104 6 21 309 425 585
450 51 70 87 537 84 647 957 29295 403 46 73 81 82 632 784

21 5830177 275 77 421 679 700
32097 [3000] 500 8 721 36 79 919 55
423 [300] 536 678 936 35076 249 420 86 5 947 3
460 523 34 35 53 641 760 37026 437 564 610 14 54 826 985 89
92 549 51 641 [300] 720 38 808 77 921 22 [3000] 309020 114 478 520 623 804
34 5) 79 86 970

40656 861 905 39 41136 415 94 [3000] 650 906 [500] 94
4235 [5000] 161 [300] 546 703 43103 319 557 [3000] 769 874441 0 211 58 70 326 614 33 706 [3000] 864 937 44 46 45063 71 343 960 46046

90 203 19 60 68 [500] 480 544 643 47003 123 272 [300] 614 50
79 8 921 48139 534 710 977 49077 92 303 496 510 691 740 810 34
50069 113 60 470 610 51038 3 52260 33 356 409 584 632

m

s s 8

700 30 95 207 0 965 54142 78 272 89 469326 435 47 515 91 647 844 56131 273
316 488 537 71 34 637 99 718 25 953

354 480 99 526 44 [3000] 69 617

7

996 98
52 66 721 903 23 68 5511

323 416 33 710 69 826
33 3 183 812 48 81 82 989

73
29 37 552 717 92 805 [3900] 51 917 38 71

88 769 74 62012 105 335 526 75 675 801
5 5641 64095 211 [300] 67 331 84 633 743 [3000] 66 80965041 106 39 368 418 629 895 991 66175 519 654 915 57032 119 35 243 50 65

8 784 68095 157 243 453 [1500] 737 980 69926 415 58 540 49

70221 60 500 72 661 67 922 49 71042 96 316 32 546 93 690 723 [300] 34
72170 278 [300] 441 661 66 87 98 841 [3000] 56 919 46 73015 113 216 457 74033
41 205 563 666 75015 693 900 15 22 [500] 76098 295 372 561 701 12 884 94
77006 [1500] 136 245 70 [3000] 548 657 716 35 49 87 817 70 [500] 78088 144
To W 498 681 [3000] 802 904 [500] 81 79061 459 519 605 78 732 819

80023 38 113 263 328 411 14 (300] 49 55 725 96 914 81065 75 185 [500]
286 364 480 550 823 82031 123 207 468 507 36 714 843 57 83267 343 484 90
501 655 843 962 99 84027 144 323 59 95 472 552 76 981 85047 127 [300] 349
429 40 685 959 860 6 61 378 429 720 932 036 93 148 288 4113 [500] 572
675 90 937 [300] 88562 638 [3000] 704 840 976 99 89072 [5000] 265 548 73
727 39 899 [300]

90123 83 202 69 308 36 [1500] 588 [1500] 92 639 733 894 99 914 86 94
91214 96 98 356 [3000] 69 460 544 717 97 831 92147 71 89 330 56 70 636 959
93046 373 81 455 515 24 58 608 868 86 930 94091 114 [300] 64 245 66 304 58
I18 70 559 617 54 95115 (300] 29 70 342 448 53 98 712 96018 37 180 ([3000]
52 278 490 542 67 603 738 78 878 961 97030 141 510 605 758 75 934 42 98106

855 220 41 338 [3090] 529 687 758 870 80 99125 289 375 437 649 702

10082 131 254 414 [3000] 796 101215 381 546 56 [500] 622 43 82 733 39
30 102287 923 83 98 103017 126 55 248 512 [500] 38 [1500] 66 74 637 736
09 71 104621 465 555 93) 85 725 835 [1500] 921 81 105294 96 465
35 53 875 921 73 55 156072 169 215 .09 117 25 [1500] 42 619 69 814 33 45
B 107231 360 657 839 95 1)8540 739 814 70 947 109030 73 81 295 355
8 T 504 78 637 60 65 [1500] 8 845 70

110021 428 89 560 86 747 111065 [1500] 182 82 88 248 851 55 707 64
112150 641 80 [5)0] 254 320 63 442 540 613 48 841 915 71 113071, 74 233 [1500]
884 [300] 301 48 114229 65 82 505 660 94 783 [300] 95 So 115965 100 208
322 412 17 65 581 950 962 11 6109 34587 428 555 745 844 (3000] 95 97 117105
50 389 585 725 864 [3000) 118047 207 63 66 [500] 362 404 8 597 661 776
119381 427 526 [300] 659 751 924 31

120070 296 [500] 501 44 68 121132 60 212 440 92 [3000] 62 146 875
122105 301 436 41 94 590 [5000] 604 704 921 123039 358 679 775
124019 63 226 330 421 23 528 [30000] 603 26 94 125112 38
271 76 395 586 608 86 825 99 126169 76 439 50 861 936
598 623 [3000] 792 826 909 128095 [3000] 387 411 45 47 98 586
88 98 400 58 511 26 [300] 67 629 890

88180088 352 [500] 58 [300] 422 76 788 882 46
60 [3000) 61 699 [10000] 950 132116 66 73 343 4
701 844 134083 160 500 728 65 898 46 [500] 944
17 45 [3000) 84 10000) 878 945 136051 396 573 [500] 622 817 49 85 977
137212 320 24 566 704 905 29 138058 142 55 63 655 829 73 83
397 473 513 672 712 33

51 142021 197 243 441 884 143082 1472 [3000) 558 83 649 852 145009 [500] 65 198 328 615 765 78
92 179 210 430 567 [590] 646 823 [300] 147211 [500] 493 509 [1500] 16 49 619
720 21 29 44 89 869 72 [3 00]) 148087 355 86 573 610 849 59 969 1409008
159 345 73 420 93 513 [3000] 624 729 86 899 917

150006 147 239 517 51 88 816 75 971 151186 ([1500] 92 248 378 [1500]
458 878 152067 91 [300] 127 378 422 55 63 631 [300] 932 89 153020 212
31 416 49 63 575 96 617 87 [50)] 96 707 61 97 154110 52 [3000] 247
[500] 53 416 81 518 897 928 155085 115 268 72 502 643 75 720 [300] 809 15
80 99 [3000] 156013 48 72 90 141 293 [3000] 459 96 573 752 857 91 [3000]
935 [3000] 82 157094 125 336 59 630 47 76 741 88 864 919 [300] 45 158219
53 726 87 926 159250 363 95 621 49 729 807 938 95

160161 [390] 92 316 41 436 509 662 752 [1500] 77 346 61 91 987 81 161211
556 59 68 98 650 731 96 852 162180 97 310 436 46 513 92 719 [500] 850 56
163065 172 [5000] 8) 91 201 29 316 34 44 84 467 615 872 902 37 164029 170
369 677 977 95 165290 95 393 788 803 13 [500] 932 77 166040 83 384 440
58 61 528 650 745 57 955 167003 46 118 19 34 35 201 324 37 576 620 33 57
60 715 17 807 20 [1500] 88 [500] 986 168036 128 46 340 405 82 93 502 86
634 50 51 83 798 926 43 1609035 179 282 409 43 72 741 840 [500] 973

170253 61 547 641 892 959 171047 108 251 408 542 76 982 1720865
391 518 89 [500] 639 80 700 889 929 47 173369 439 174226 369 74 437 630 53
54 715 74 17505 452 91 [1500] 566 930 176020 513 86 [300] 640 788 806 33
77 81 177140 55 209 453 627 29 756 809 [1500] 21 80 989 178150 218 400 617
880 179021 229 391 414 72 557 632

180189 328 544 686 708 24 67 857 181036 188 407 [3000] 64 66 [1500] 544
77 605 54 814 83 182033 [500] 1095 347 417 669 724 38 8735 183087 121 669
795 830 184051 271 326 432 [1500] 80 558 98 60 9 45 57 735 864
78 81 85 230 36 330 [500] 53 509 300] 30 632 44 [500] 764 186102 [3000] 23
267 381 93 [3000] 632 814 913 187229 557 605 9 93 95 881 [1500] 188030
32 64 495 549 84 [10000] 717 67 826 9399 189031 291 435 644 88 741 56 83 872

190084 216 24 [1500] 75 [1500] 3723 440 80 524 770 78 857 985 191 160
399 463 515 603 41 828 67 956 192169 248 323 73 400 46 55 552 650 702 8
24 831 54 193228 391 531 807 900 [1500] 194032 304 627 88 751
232 36 403 74 529 57 601 723 98 196004 178 221 349 495 565 82 651 875
197048 101 23 276 317 63 68 427 88 649 957 198202 556 765 75 825 29 39
973 199360 413 576 634 798 874

385 90 [1500] 577 91 661 69 76 728 809 21
202058

200034 [300] 55 110 34 213 40
201283 371 81 449 604 16 46 731 864 925 43 198 238 56 60 [3000] 722

55
997 208081 112 344 404 645 732

0694 866

[300] 56 759 880 96
220032 39 333

302 7 614 4094 64 620
701 31 805 224010



42. Fiehnng der 4. Klaſſe 189. Hol. Preuß. Fokterie.
Nur die Sewinne über 210 Mt. ſind den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt-

(Ohne Gewähr.)

9 1. November 1893, nachmiltags.
178 570 618 1052 87 90 114 56 234 71 391 38 [300] 77 428 [3000] 86 525 650

[5000] 964 [3000] 2251 44 623 51 705 57 884 538 99 3073 96 [300] 122 40 351
621 725 72 882 913 57 40417 234 64 403 24 110 917 5329 82 5600 637 711 48
819 [1500] 85 6007 112 13 247 323 50 [3000] 441 763 842 916 7140 330 37 594
[500) 8229 69 442 513 661 715 830 984 91467 70 5009 642 764 962

„J0115 33 51 78 224 310 [500] 75 568 867 11265 70 309 683 832 39 990 96
120831 39 437 613 859 13009 174 86 91 324 85 482 554 64 93 98 14227 36 93
467 509 62 600 45 60 875 15048 82 650 16032 86 193 490 652 737 80 843
17064 99 117 51 88 324 63 65 89 91 735 47 [500] 877 966 [8000] 18074 354
n [3000] 57 70 660 64 706 800 930 19096 366 415 70 [10000] 645 57

8

200 5 114 201 86 99 335 57 [300] 97 453 639 [500] 888 973 21029 93 253 81
[3000] 390 91 426 38 87 592 773 82 351 22333 515 18 993 23013 54 162 71
250 51 341 414 13000] 85 784 8143 88 954 [1500] 91 99 24090 92 128 92 542
[300] 811 914 16 51 60 25147 90 585 732 893 933 62 [300] 26136 50 57
[1500] 221 75 316 445 519 80 877 907 27011 93 162 243 50 465 559 88 759 833
[300] 965 96 28161 83 279 320 51 81 502 607 25 880 932 [1500] 29427 573
662 738 923 49 85

80028 101 2 202 51 308 97 506 96 628 753 83 91 915 53 74 31250 458 78
778 8201 32106 25 301 18 534 852 917 95 33953 123 250 55 97 546 34033 35 63
87 [300] 103 77 349 173 605 17 778 [300] 35003 49 193 238 90 15000] 330 72
548 71 922 71 3621 23 25 42) 43 71 78 524 97 605 91 703 78 887 937 [300]
37214 525 602 97 62 75 79 942 38444 6) [300] 642 85 782 881 39041 111
[300] 257 436 80 98 796 974

4001 00] 30 45 105 29 211 58 420 593 633 59 702 985 [3000] 41010 16
56 134 90 435 39 49 559 75 736 [15)0] 9399 42082 230 321 24 [300] 34 502 49
740 891 43021 112 450 650 44188 15 458 616 859 61 45261 303 531 655 847
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